
S. albocyanea  (Desm.) Quel.
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Das Dreiländertreffen der Mykologen in Schwäbisch-Gmünd
M i l a  H e r r m a n n

Vor drei Ja h re n  beschlossen die M ykologen Ö sterreichs, der 
Schweiz und  Süddeutschlands, sich alljährlich  in  einem  der drei 
S taa ten  zu treffen. 1967 h a tte  die Deutsche Gesellschaft fü r  P ilz­
kunde fü r die Zeit vom 21. bis 26. A ugust nach Schw äbisch-G m ünd 
eingeladen. Ich h a tte  anläßlich eines V erw andtenbesuches G elegen­
heit, an diesem  Treffen te ilzunehm en; ebenso auch unser R edak­
tionsm itglied Dr. E. P i e s c h e l ,  D resden.

In den schönen Räum en des S tädtischen M useum s standen  den 
T agungsteilnehm ern  A usstellungs-, V ortrags- und  A rbeitsräum e zur 
V erfügung. Die organisatorische L eitung h a tte  Dr. Ing. W. S t e i n ,  
der diese A ufgabe in  vorbildlicher und  in  jed er Beziehung nach­
ahm ensw erter W eise gelöst hat. N ur w er selbst Tagungen geleitet



hat, kann  erm essen, w elchen A rbeitsaufw and und  welche M ühe es 
kostet.

Nach der Eröffnung und der B egrüßung der Teilnehm er zeigte 
Dr. S t e i n  schöne Farbdias von Schw äbisch-G m ünd und der näh e­
ren  U m gebung, w orauf Dr. D. R o d i eine E in führung  in die Geo­
logie und Pflanzenw elt der E xkursionsgebiete gab. D r .H .H a a s  w ies 
in seinem  folgenden V ortrag  anhand  des m itgebrachten  in te ressan ­
ten  P ilzm aterials auf die unterschiedliche regionale V erbreitung  
gewisser P ilza rten  hin. D er jugoslaw ische M ykologe Dr. V. P e t -  
k o v s e k  sprach über den B egründer der P ilzkunde, C a r l  C l u -  
s i u s , und betonte, daß dieser auch das heutige Jugoslaw ien be­
reist hat. Prof. H. K ü h l w e i n  h ielt einen V ortrag  über M yxo- 
bak terien  und  zeigte darüber einen gelungenen Schmalfilm. E rläu ­
terungen über Täublinge anhand  der neuen RussuZa-M onographie 
von H. R o m a g n e s i  gaben Dr. H a a s  und  H.  S c h w ö b e i .

An den nächsten  Tagen w aren  teils H albtags-, teils G anztags­
exkursionen festgesetzt, wobei sich die von Dr. S t e i n  e ingeführte  
M ethode bestens bew ährte, jew eils am Tage zuvor die Teilnehm er 
in G ruppen zu 16 Personen einzuteilen. Jede G ruppe w urde von 
einem  ortskundigen  Geologen oder G eographen und  einem  P ilz­
kenner geführt. In  der Regel fuh ren  drei G ruppen in einem  A uto­
bus. Um das „S ichkennenlernen“ zu begünstigen, w urde d arau f ge­
achtet, daß jew eils ein anderer Personenkreis zusam m entraf, denn 
m an w ill doch auf in ternationalen  Tagungen auch m it anderen  M a­
kologen oder P ilzkennern  E rfah rungen  aus tauschen, wozu z. B. 
w ährend  der A utobusfahrten  G elegenheit ist.

Die E xkursionen  fü h rten  teils in  stad tnahe  W älder, teils in  en t­
fern tere  der Schwäbischen Alb. Obwohl dam als ein geringes P ilz­
aufkom m en w ar. w urden  lau t Liste 284 A rten  gefunden. Sofort nach 
der E xkursion w urden  die Pilze in den A usstellungsraum  gebracht, 
auf K unststoffschalen ausgelegt und sofort m it den in der K artei 
vorbereite ten  Schildern versehen. Die bem erkensw erten  F unde w u r­
den tags darau f von Dr. H a a s  und S c h w ö b e i  besprochen. Eine 
reichhaltige B ibliothek (P rivateigentum  von Dr. S t e i n )  stand  zur 
V erfügung, ebenso ein M ikroskopierraum , wo eifrig gearbeite t 
wurde.

Ein fre ier Tag w urde teils zu einer F a h rt nach S tu ttgart, te ils zu 
einer Besichtigung von Schwäbisch-Gm ünd, das sehr viele schöne 
B audenkm äler hat, genutzt. Am  N achm ittag aber w aren fa s t alle 
Teilnehm er w ieder im M useum, um  L ite ra tu r zu studieren, zu m i­
kroskopieren oder Pilze zu m alen. In teressan t w aren  auch die aus



K unststoff hergestellten  Filzm odelle, die häufig eine verblüffende 
Ä hnlichkeit m it dem Frischpilz hatten .

Am Sam stag, dem 26. A ugust, vorm ittags, w urde der K ongreß 
abgeschlossen. Dr. H a a s  besprach w iederum  in seiner u n ü b ertro f­
fenen A rt eine Reihe von P ilzen und gab bekannt, daß die nächste 
D reiländertagung  1968 in St. Gallen in der Schweiz sta ttfinden  wird.

Alle 120 Teilnehm er, u n te r  ihnen auch M ykologen aus Belgien, 
England, Italien, Jugoslaw ien und H olland dankten  den V eransta l­
tern, zu denen auch der S tu ttg a rte r  P ilzverein m it H. S t e i n -  
m a n n  gehörte, fü r das in  jeder H insicht gew innbringende Treffen.

Nach der Tagung blieben n u r w enige T eilnehm er in Schwäbisch- 
Gm ünd, um  in M uße die nähere  U m gebung kennenzulernen; die 
reizenden D örfer m it den blum engeschm ückten Fenstern , die W äl­
der m it ih re r m annigfaltigen Pilzflora und nicht zuletzt die freu n d ­
lichen M enschen.

Im  A nschluß h a tte  ich noch Gelegenheit, in S tu ttg a rt einer Zu­
sam m enkunft der S tu ttg a rte r  P ilzfreunde beizuw ohnen. Ich w urde 
gebeten, über die P ilzaufk lärung  in unserer Republik zu sprechen, 
und der P räsiden t des B erner Pilzvereins, R. H o t z ,  sprach über 
die P ilzvereine in der Schweiz.

Ü ber die Pilzfunde im einzelnen w äre viel zu berichten. Beson­
ders fiel m ir auf, daß im re inen  Fichtenw ald, in dem w ir w eit und 
b reit keinen Laubbaum  sahen, an m ehreren  Stellen G rüne K nol­
lenblätterp ilze — A m anita  phalloides — gefunden w urden, daß auf 
derselben Exkursion das seiteine G oldblatt — Phylloporus rho- 
doxanthus  — häufig a u ftra t und  daß in einem  anderen G ebiet en t­
lang eines W aldweges P luteus roseipes in etw a 8 Exem plaren  ge­
funden w urde.

M. H e r r  m a n n  
402 Halle. M arthastraße  27

B e m e r k e n s w e r t e  F u n d e
Ein Doppelgänger von Coryne sarcoides (Jacq. ex Fr.) Tul.

Im H eft 8, Band IV (1967) der „W estfälischen P ilzbriefe‘; m acht 
uns H. J a h n  m it Coryne cylichnium  (Tul.) Boud. bekannt. Die 
V erm utung  von J a h n ,  daß dieser Pilz w ahrscheinlich oft ü b e r­
sehen bzw. als C. sarcoides angesehen w ird, ist nu r zu bestätigen.

Als ich die genannte A rbeit las, fiel m ir sofort ein, daß sich in 
m,einem Bildarchiv zwei A ufnahm en befinden, die ich anläßlich einer
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